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en der Zigeunerin
Philomena Franz 1811100
Der Ost: 1n dem Philomena Franz
heute 1n Deutschland wohnt,; heifßt
Hoffnungsthal, 1n der Nähe VO öln Gluüuckliche inaneı

Wenn Tau Franz spricht, schauen
ihre dunklen Augen oft mI1r vorbei. Als ind führte Philomena Franz mI1t
ber manchmal durchdringen S1€e ihrer grofßen Familie eın richtiges Bn
mich Dann 11US5 iıch daran denken, 1in geunerleben. Miıt allem Drum un
welche deutsche ugen S1Ee schon B7 Dran. Mit Pferden und Wohnwagen.
schaut haben Als s1e ach Auschwitz Man reiste me1st 1m oberen Donautal
transportiert wurde, W ar iıch gerade umhbher.
ein Jahr alt Ich denke Haltet mich für Die Franzens keine
entschuldigt! Und doch spure ich eine Leute Sie hatten einen Küchenwagen,
dunkle ast auf mMI1r liegen. einen Schlafwagen un:! einen Salon-

Mal spricht sS1e gpanz leise, fast GEI- Und zehn, zwölf, Ja manchmal
stirbt ihre Stimme, annn wird S1e wWwI1e- tünfzehn Pferde.
der laut un:! deutlich. Einmal schreit „Am schönsten W ar 6S aut dem
S1€e tast ber s$1e 1st ohne Hass. Man Pferdemarkt“, erzählt S$1e ADOrt W ar

I11USS A wiederholen, weil I11all tast CS bunt un: herrlich. DE auch
nicht begreifen annn S1e 1St ohne die jüdischen Viehhändler un die
Hass. Be1i ihr hat die Liebe den 'Tod Bauern. Es wurde gefeilscht un: gC-
besiegt. handelt. Man trat sich MI1t anderen

Geboren 1st s1e Ar Juli 19272 In Sinti. Die Burger haben unls OIt nıiıcht
Deutschland. Im „Oberland“. Das 1St ‚Zigeuner‘ nachgerufen.“
die Gegend Meßkirch, 5Sigmarın- Philomena Franz hatte och acht
gCn erum. Altes Zigeunerland. iıne Geschwister: Theresia, Luise, Fritz,;
sanfte Landschaft, mıit Hügeln, Tälern Albert, Johann, Georg, Harry un:
und Wäldern, hinter denen sich auch uth Überlebt hat HUr eın Bruder,
heute och verschlafene Dörfer VC1- der deutscher Soldat W  $

stecken. Und die anderen?
„Die sind alle vergast worden.“
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Nasen MESSECN, Zwangsarbeit Eıiınen Kontakt miıt daheim gab CS

nicht mehr Nıie mehr Die Junge rau
Die schöne Kindheit dauerte nicht W ar jah aus der Welt herausgerissen
lange. worden. Vogelfrei.

„Das ting sofort 1933 Sehr bald
hat INan uns verkündet, ass WIr keine
Arier sind und 4ss WIr uns nicht mıt lehtransport
Deutschblütigen mischen dürten.
Sonst kämen.wir 1Ns ager. Sie haben Vom Bad Cannstatter Viehverlade-
unls die Nasen c  > die Stärke bahnhof Zıng ann 1b ach Ausch-
der Haare; die Hautfarbe vermerkt. wWIt7z. Wie bei einem richtigen ieh-Porträt Den Gang haben S1e auch testgestellt, LranspOrt stand der Name „Ausch-
damit INan einen Sinti schon gleich WwIitz  < mıiıt Kreide auf den W aggons.
Gang erkennt. Dann hat INan uns die Etappenweise verlief die Fahrt bis
Pässe abgenommen. Die Bevölkerung Dresden. Philomena Franz weiß heu-
usstie das schon. ber nıcht alle nicht mehr, W1e€e viele Stationen 6S
Ien gleich abgeneigt. Es gab auch iın wirklich Jeden Tag starben e1-
dieser eıt ein1ıge wirkliche Men- nıge oder wurden VO den Autsehern
schen, die das erkannt haben, die aber eintach erschlagen.
machtlos waren.“ „Ich War I11U  a’ ın dem Waggon.

Philomena Franz wurde 1n Bad un kam ein kleiner Lichtstrahl
Cannstatt bei Stuttgart, jedes Jahr durch die Ritzen. Und annn hörte ich

immerzu dieses Rattern und Sausen.auch heute och eın großes, ftröhliches
Volkstest stattfindet, Zur Zwangsar- Ich schloss die Augen «
beit verpflichtet.

Dann, eines Tages, erschienen die
Täter. Der Aufpasser

„Ich bin irühmorgens 3 Ka
CI Wır MUsSstfen sechs Uhr Im Viehwaggon al auch ein Auftfpas-
fangen iın der Fabrik. Ich stand gerade SCT. Auft einem Stuhl, relativ bequem.

Fenster, habe eın wen1g Luft Av Er afß, trank Bohnenkaffee, rauchte
schnappt. Da sehe ich die Män- seine Zigaretten Die Gefangenen
EG Ein Schock. Ich 1ın diesem konnten NUur ohnmächtig zuschauen,
Augenblick: Die holen dich Jjetzt: W1e€e maächtig dasafßfß
Handschuhe AauUs, Kopftuch 1b Dann „Da hab’? ich mir gedacht: Lieber
stieg 1C 1ın das Auto eIn. Ich hatte Gott, W AasSs ast du bloß geschaffen, 1r -
och meıline Arbeitskleider Mehr gend eLWAas 1st da talsch gelaufen. Ich
LOT W ar ich als lebendig. Es 1St sehr habe wirklich gedacht, dass unserem

schwer, die Gefühle beschreiben. Herrgott eın Fehler unterlaufen se1in
111USS. Dass CT solche Menschen 5”

I1
Es WAar STauUsam, ma{ßlos trau-

CC schaffen hat.“cht Tage lang W ar Philomena und wurde der Transport
Franz 1n einem Gefängnis 1n Stuttgart. angehalten. Meist abgelegenen



Plätzen oder autf Nebengleisen. Men- Dunkle, abgrundige acC
schen liefen vorbei. Sie haben CS gCSC- des Leidens und der Schmer-
hen, W 4S da geschah. Sie konnten das zen
Wort „Auschwitz“ lesen, Philomena
Franz annn 6S bezeugen: „Die sind Es War 1943, als s1e ach Auschwitz
vorbei aNngsCH, die haben CS BCSC- transportiert wurde. S1e W alr CIgeNt“hen, haben die SS-Leute angelächelt, ich ein Mensch mehr. Ö1e W arlr eine
haben gegr1inst, ‚Heil Hitler‘ gegrülßßit. Nummer, ıhr Name W ar ausgelöscht.Und das Wr für die Sal nichts. Dass Sie hie{ß Häftling (wie Zigeuner)
I11all auch I11UT eine kleine ecgung SC ber Auschwitz W ar och
sehen hätte, nichts dergleichen!“ nıcht ihre letzte Station. Danach W ar

S1e och ın den Konzentrationslagern 1E1110d
Ravensbrück un:! Oranienburg.egen das Vergessen S1e hat OIt tast alles erlebt, W 45

INnan 1n einem deutschen Konzentrati-
uch heute och un:! ımmer bleibt onslager erleben MUSSTEe verschiedene
Auschwitz eine Möglichkeit des Men- Arten der Folter, Dunkelhaft, Schein-
schen. Auschwitz 1st 1n uns. W as 11USS hinrichtung. Sie versuchte auch
och geschehen, damit WIr das begrei- flüchten. Der Versuch misslang. Alles
fen? och viel schlimmer.

Was da geschah, das WAar eın e1In-
maliger Untall der Geschichte, eın
politischer Zufall. Der Hundekuchen Fine von

Bald sind die Mörder ausgestOÖor- vielen Geschichten
ben beroch leben einıge Ul  ®

Das (GGanze 1St Ja nicht 1Ur eın Streit Wiıe andere Häftlinge auch, MUSSTIe
Philomena Franz in einem Steinbruchder Protessoren. Es 1St auch eın Streit

bei vielen Bürgern. Wäiährend die große Steine schleppen in der Nähe e1-
Älteren streiten, beginnen die Jungen 1165 Lagers. Oft MUSSTIe s1e zusehen,

W1e€e dort VO den Autsehern eintachiımmer mehr VErgCSSCH.
Deshalb geht Philomena Franz 1n eın Mensch MI1r nichts dir nichts C1-

die chulen, 1n Säle, auf Lesungen. S1ie schlagen wurde. Eintach Es WAar

klagt nicht, S1e erinnert: der alltägliche und allnächtliche Tod
; Ich bin übrig geblieben A der Und allem kam och der quälende

Hölle Ich habe och eine Pflicht Hunger hinzu.
ertüllen. Ich möchte och jel VCI- „Ich erinnere mich ine Szene,
mitteln, Ww1e€e ich ann. Ich habe eine die ich nNn1ıe 1n meınem Leben
Verantwortung dafür, weil ich 1n die Da W ar bei einer Steingrube 1ne Ba-

racke mıiıt Hunderten VOon deutschenAbgründe der menschlichen Seele Be-
schaut habe CGsott hat 11Uf gewollt, Schäterhunden. Und dieser Ba-
ass ich überlebt habe, damit ich CS racke stand eıne grofße Tonne mıiıt
vermitteln annn  < Hundekuchen. Eines Tages WAar der

Deckel, der darauf lag, eın wen1g VeI-



schoben. Man konnte die Hundeku- FC Dann kam der Russe herein,
chen gut sehen. IJa hat sich der Hun- schaute vorsichtigschoben. Man konnte die Hundeku-  ich. Dann kam der Russe herein,  chen gut sehen. Da hat sich der Hun-  schaute vorsichtig ... Ich zeige ihm die  ger wieder geregt. Wenn wir vorbei  Nummer 10550 auf meinem Arm.  marschierten, schauten wir mit sehn-  Und er nimmt mich richtig in die Ar-  süchtigen Blicken dorthin. Wenn man  me, weint wie ein Schlosshund. Ich  nur ein wenig zur Seite gelangt hätte,  habe auch geweint. Er hat mich an sich  dann hätte man ein Stück nehmen  gedrückt. Schließlich kamen die ande-  können. Aber wir waren auch hier  ren Soldaten alle hinterher. Ich konnte  machtlos. Denn oben standen ja schon  ein paar Brocken Russisch, weil ich ja  die Posten mit ihren Maschinenge-  in den Lagern mit vielen Russinnen  wehren bereit.  zusammen war.“  JEJLLOd  Es waren aber auch Kinder da, die  Frau Franz blieb noch 14 Tage an  noch keinen Verstand hatten, die die  diesem Ort. Der Krieg war zu Ende.  Gefährlichkeit dieser Situation nicht  Der russische Kommandant gab ihr  abschätzen konnten. Da geschah es:  die notwendigen Papiere mit der Be-  Eines der Kinder sprang aus der  merkung, dass ja jetzt wohl ein neues  Reihe. Ich wollte es noch zurückhal-  Leben für sie beginne.  ten. Aber es war zu spät. Das Kind  Für sie war es aber nicht der Au-  schnappte da hinein. Der Posten  genblick des Glücks.  schoss sofort von oben herunter, und  „Ja, dann stand ich da. Da kam mir  das Kind fiel von den Schüssen zer-  zuerst einmal die Frage ins Bewusst-  fetzt hin. Vieles kann ich fast nicht  sein: Wo sind meine Leute? Wer lebt  mehr erzählen. Es nimmt mich zu sehr  noch? Lebt meine Mutter noch? Lebt  her.“  mein Vater noch? Jetzt bin ich allein.  Wildfremd stand ich da. Ich habe mich  verloren gefühlt.“  Ein Ende, ein Anfang  Die Russen haben sie gut gepflegt  und wieder auf die Beine gebracht.  Kurz vor Kriegsende 1945 gelang Phi-  Aber, was heißt da: auf die Beine ge-  lomena Franz dann doch noch die  bracht?  Flucht. Mit viel Glück. In der Nähe  Philomena Franz war nur noch ein  von Wittenberge an der Elbe. Sie fand  Schatten ihrer selbst. Dürr und ohne  bei einem guten Menschen Zuflucht  Haare. Als die schlimmste Schwäche  für ein paar Tage.  überwunden war, brachten sie die rus-  sischen Soldaten über die Elbe zu den  „Ein paar Schüsse hat man gehört.  Und dann kamen Soldaten und haben  Amerikanern.  an die Tür geklopft. Ich habe einfach  Von dort gelangte sie dann über  verschiedene Stationen nach Bam-  die Tür aufgemacht ... Die Russen ha-  ben ja auch wahnsinnig viele Men-  berg. Aber eigentlich reiste sie nur  schen verloren. Ich habe das gesehen.  durch ein zerstörtes Land, um nach  Ich weiß, wie viele Leute auch von de-  ihren Angehörigen zu suchen, nach  nen verschleppt worden sind. Und ge-  den vielen Mitgliedern ihrer großen  nauso behandelt worden waren wie  Familie.  78Ich zeıge ıhm die
CI wieder geregt. Wenn WIr vorbei Nummer auf meiınem Arm
marschierten, schauten WIr mıt sehn- Und nımmt mich richtig 1in die Ar-
süchtigen Blicken dorthin. Wenn I11all I weıint W1€e eın Schlosshund. Ich
LLUr eın wen1g ZUTT Seite gelangt hätte, habe auch geweılnt. Er hat mich sich
AHRBE hätte 888  ®} eın Stück nehmen gedrückt. Schließlich kamen die ande-
können. ber WI1r auch 1er LEH Soldaten alle hinterher. Ich konnte
machtlos. IDDenn oben standen Ja schon eın Paar Brocken Russisch, weil ich Ja
die Posten miıt ihren Maschinenge- in den Lagern miıt vielen Russinnen
wehren bereit. war.“Porträt Es aber auch Kinder da, die Taun Franz blieb och 14 Tage
och keinen Verstand hatten, die die diesem Ort Der rıeg War Ende
Gefährlichkeit dieser Situation nıiıcht Der russische Kommandant gab ihr
abschätzen konnten. 1a geschah CR die notwendigen Papiere mıt der Be-
Eines der Kinder Sprans 4aU$S der merkung, aSsSs Ja Jetzt ohl eın
Reihe Ich wollte och zurückhal- Leben für sS1e beginne.
ten. ber CS W alr spat. Das ind Für S$1e W ar CS aber nıcht der Ahı=
schnappte da hinein. Der Posten genblick des Glücks.
schoss sotort VO oben herunter, un:! »J a, annn stand ich da Da kam mMI1r
das ind tiel VO den Schüssen Zer- Zuerst einmal die rage 1Ns Bewusst-
fetzt 4M Vieles ann ich fast nicht se1n: Wo sind meıine Leute? Wer ebt
mehr erzählen. Es nımmt mich sehr noch? Lebt meıine Multter noch? Lebt
her.“ meın Vater noch? Jetzt bin iıch allein.

Wildfremd stand ich da Ich habe mich
verloren gefühlt.“

>In Ende, eın Anfang Die Russen haben S1€e gut gepflegt
un wieder autf die Beine gebracht.

Kurz VOT Kriegsende 1945 gelang Phi- Aber, W as heißt da auf die Beine DEr
lomena Franz annn doch och die bracht?
Flucht. Mit je] Glück In der ähe Philomena Franz W ar LL1Ufr och eın
VO Wittenberge der Elbe S1e fand Schatten ihrer selbst. Dürr un! ohne
bei einem Menschen Zauflucht Haare. Als die schlimmste Schwäche
für eın Paar Tage. überwunden WAaäl, brachten S1€e die 1U58-

sischen Soldaten ber die Elbe den„Eıin Paar Schüsse hat 19803  } gehört.
Und annn kamen Soldaten un: haben Amerikanern.

die Tuür geklopftt. Ich habe eintach Von OIt gelangte s1e ann ber
verschiedene Stationen ach Bam-die Tüur aufgemachtschoben. Man konnte die Hundeku-  ich. Dann kam der Russe herein,  chen gut sehen. Da hat sich der Hun-  schaute vorsichtig ... Ich zeige ihm die  ger wieder geregt. Wenn wir vorbei  Nummer 10550 auf meinem Arm.  marschierten, schauten wir mit sehn-  Und er nimmt mich richtig in die Ar-  süchtigen Blicken dorthin. Wenn man  me, weint wie ein Schlosshund. Ich  nur ein wenig zur Seite gelangt hätte,  habe auch geweint. Er hat mich an sich  dann hätte man ein Stück nehmen  gedrückt. Schließlich kamen die ande-  können. Aber wir waren auch hier  ren Soldaten alle hinterher. Ich konnte  machtlos. Denn oben standen ja schon  ein paar Brocken Russisch, weil ich ja  die Posten mit ihren Maschinenge-  in den Lagern mit vielen Russinnen  wehren bereit.  zusammen war.“  JEJLLOd  Es waren aber auch Kinder da, die  Frau Franz blieb noch 14 Tage an  noch keinen Verstand hatten, die die  diesem Ort. Der Krieg war zu Ende.  Gefährlichkeit dieser Situation nicht  Der russische Kommandant gab ihr  abschätzen konnten. Da geschah es:  die notwendigen Papiere mit der Be-  Eines der Kinder sprang aus der  merkung, dass ja jetzt wohl ein neues  Reihe. Ich wollte es noch zurückhal-  Leben für sie beginne.  ten. Aber es war zu spät. Das Kind  Für sie war es aber nicht der Au-  schnappte da hinein. Der Posten  genblick des Glücks.  schoss sofort von oben herunter, und  „Ja, dann stand ich da. Da kam mir  das Kind fiel von den Schüssen zer-  zuerst einmal die Frage ins Bewusst-  fetzt hin. Vieles kann ich fast nicht  sein: Wo sind meine Leute? Wer lebt  mehr erzählen. Es nimmt mich zu sehr  noch? Lebt meine Mutter noch? Lebt  her.“  mein Vater noch? Jetzt bin ich allein.  Wildfremd stand ich da. Ich habe mich  verloren gefühlt.“  Ein Ende, ein Anfang  Die Russen haben sie gut gepflegt  und wieder auf die Beine gebracht.  Kurz vor Kriegsende 1945 gelang Phi-  Aber, was heißt da: auf die Beine ge-  lomena Franz dann doch noch die  bracht?  Flucht. Mit viel Glück. In der Nähe  Philomena Franz war nur noch ein  von Wittenberge an der Elbe. Sie fand  Schatten ihrer selbst. Dürr und ohne  bei einem guten Menschen Zuflucht  Haare. Als die schlimmste Schwäche  für ein paar Tage.  überwunden war, brachten sie die rus-  sischen Soldaten über die Elbe zu den  „Ein paar Schüsse hat man gehört.  Und dann kamen Soldaten und haben  Amerikanern.  an die Tür geklopft. Ich habe einfach  Von dort gelangte sie dann über  verschiedene Stationen nach Bam-  die Tür aufgemacht ... Die Russen ha-  ben ja auch wahnsinnig viele Men-  berg. Aber eigentlich reiste sie nur  schen verloren. Ich habe das gesehen.  durch ein zerstörtes Land, um nach  Ich weiß, wie viele Leute auch von de-  ihren Angehörigen zu suchen, nach  nen verschleppt worden sind. Und ge-  den vielen Mitgliedern ihrer großen  nauso behandelt worden waren wie  Familie.  78Die Russen ha-

ben Ja auch wahnsinnig viele Men- bere: ber eigentlich reiste S1€e 1L1UI

schen verloren. Ich habe das gesehen. durch ein zerstortes Land, ach
Ich weilß, W1e€e viele Leute auch VO de- ihren Angehörigen suchen, ach
en verschleppt worden sind Und gC- den vielen Mitgliedern ihrer großen

behandelt worden Ww1e Familie.



Wer weifß, WwW1e€e CNS, W1e€e tief gerade gul unterscheiden. Pauschale 18
1n einer Zigeunerfamilie der Zusam- teile gibt CS bei ihr nıcht. Erinnerung
menhalt Ist, der ann den Schmerz 1St für S1e der Boden, auf dem Ver-
VO Philomena Franz ein wen1g söhnung wachsen ann. S1ie wird nıcht
CSSCHIL, als S1e ach un: ach erfuhr, müde, obwohl gerade s$1e Gründe gC-
dass fast alle umgekommen NUus hätte, müde se1n.

Fa Franz hat annn ach allem, Immer wieder Sagl S1€e den Satz:
W 4S geschehen Wal, och die Kraft „Wenn WIr hassen, verlieren WITr,
und die Liebe gehabt, heiraten un:! WEeNn WIr ieben, werden WIr reich.“
fünf Kindern das Leben schenken. Im VErgANSCHCH Jahr wurde Philo-
Ihre Namen: Romanı, Roska, Peter, InNeNa Franz mıt dem Preıis der Eu-
Rinaldi,; Toska Jetzt hat sS1e schon ropäischen Bewegung „Frauen Uuro- 141110
große Enkel Ihr Mann starb früh Pas Deutschland (810 5 i ausgezeich-

net. pate Ehrung
002 wird Philomena Franz 0

Wer versohnen will,n Jahre alt
erinnern

Philomena Franz wird nicht müde,
die Erinnerung pflegen. Sie weiß


